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Titel des Dissertationsprojekts    

„Antisemitismus und Kolonialrassismus im Deutschen Kaiserreich. Funktionen, 

Verbindungen, Überschneidungen“ 

 

Kurzexposé 

Trotz einer Reihe neuer komparativer und transnationaler Ansätze seit den frühen 1990er 

Jahren ist die Forschung zu rassistischen Bewegungen in Deutschland und Europa im 19. 

und frühen 20. Jahrhundert bis heute mehrheitlich von einer starken analytischen Trennung 

zwischen Antisemitismus und anderen Formen rassistischer Ideologien und Praktiken 

gekennzeichnet. Dieser Entwicklung soll das Promotionsprojekt entgegen wirken und einen 

Beitrag leisten zur Diskussion um die  un  i nen, Verbindungen und Überschneidungen des 

modernen, r ssisch de inier en eur   ischen  n ise i is us und des   r    e  in den 

eur   ischen     nien ge r g en   ssis us gegen ber  ch  r en i   eu schen 

Kaiserreich. Neben der Untersuchung personeller Überschneidungen zwischen der 

antisemitischen Bewegung in Deutschland und jener Teile der deutschen Kolonialbewegung, 

die kolonialrassistische Vorstellungen propagierten, wird ein Vergleich der 

Stereotypisierungen von Juden und Schwarzen und ihren Funktionen im Kontext der 

deutschen Nationsbildung im Fokus der Analyse stehen. Darüber hinaus  erden 

 r nsn  i n  e  n er   i ns- und  r ns er r  esse r ssis ischer  de   gien  us 

  s     ni  er  ers e  i e un ersuch , u  durch eine brei ere   n e  u  isierung  u eine  

besseren Vers  ndnis der   ssis en bei u r gen.  ie  n ersuchung  ird sich d bei s   h  

 u  den  in  uss  n ise i ischer V rs e  ungen  u  die ide   gischen  rund  gen des 

eur   ischen     ni  is us, als auch auf die Rückwirkungen der kolonialen Erfahrungen 

auf die Rassifizierung, Radikalisierung und Popularisierung des modernen Antisemitismus in 

Europa konzentrieren. 

 

 


